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Morgen -Ausgabe.
Zur Mittelstands -Bewegung.

Unter Mittelstands -Bewegung versteht man alle auf Erhaltung
und Befestigung des Mittelstandes gerichteten Bemühungen . Bevor
von diesen die 'Siebe sein kann , ist zunächst klarzustellen , was man
unter dem Mittelstand versteht und wie , d . h. in welchem Umsang,
er sich in der Gegenwart darstellt . Es ist nicht leicht zu sagen,
was der Mittelstand ist ; denn der Begriff umschließt eine Reihe
verschiedener Seiten und Merkmale . Er knüpft in erster Lime an
die Vermögens - und Einkommens -Verhältnisse , aber auch an die
Vorstellungen der Standcsehre , der socialen Stellung , der allgemeinen
und technischen Bildung , der Lebenshaltung an . Auch für ver¬
schiedene Zeiten ist der Begriff ein wechselnder . Für die Gegen¬
wart können wir nach dem Vorgang Schmollcrs zum oberen
Mittelstand die mittleren Grundbesitzer und Unternehmer mit
5 bis 50 Hektar Grundbesitz , bez. 2 bis 10 Hülfsarbeitern , die
meisten höheren Beamten , viele Angehörige der liberalen
Berufe , die 2700 - 8000 Mk . Einkommen und 6 - 100,000 Mr.
Vermögen besitzen , rechne » . Schmoller nimmt an , daß zu dieser
Gruppe in Deutschland etwa 2,75 Mill . Familien , zur zweiten
etwa 3,75 Mill . Familien zu zählen find . Was den oberen Mittel¬
stand anlangt , so giebt cs nämlich nach Ausweis der jüngsten
Statistik rund 2,2 Mill . Betriebsleiter mit 5— 50 Hektar Grund¬
besitz. bez . 2 - 10 abhängigen Personen ; ferner nach der Vcrmögens-
steuerstatistik über 1 Mill . Personen mit -6— 100,000 Mk . Ver¬
mögen . Wenn in Preußen 1895 96 nur 665,000 Personen zu
eiirem Stencreinkoinmen von 3000 —9500 Mk . veranlagt waren,
so ist diese Zahl wohl zu niedrig . Alles in Allem ge-
genommen wird , wenn auch nicht die sämmtlichen 2,2 Will . Betriebs¬
leiter das vorausgesetzte Einkommen erreichen , durch Hinzuzählung
der zahlreichen Beamten , Künstler , Schriftsteller rc. die Sunime von
2 75 Mill Familien sich ergeben . Den unteren Mittelstand berechnet
Schmoller auf ca . 3,3 Mill . Familien . Er zählt hierzu die kleinen
Bauern , die Handwerker , Kleinhändler , die Subalternbeamten , besser
bezahlte Arbeiter — Leute mit einem Einkommen von 1800 bis
2700 Mk . und meist noch einigeni Vermögen , lieber dem Mittel¬
stand stehen 0,25 Mill . Familien , die man als vermögende Gruppe
bczeichnen kann , größere Grundbesitzer und linternchmer , Rentiers,
höhere Beamte , Künstler , Aerzte . Zu den unteren Klassen zählen
5,25 Mill . Familien , hauptsächlich Lohnarbeiter , aber auch viele
untere Beamte , ärmere Handwerker uild Kleinbauern.

Die Frage , ob der Mittelstand zu- oder abgcnommcn hat , labt
sich nur durch Vergleiche mit früheren Zeiten beantworten . Wir
folgen hier im Wesentlichen Schmoller , mit dem auch von diesem
gemachten Beifügen , daß die folgenden Angaben nur ein allgemeines
Bild , keine vergleichbaren Zahlen geben sollen . Rach den Be¬
rechnungen von Dieterici gab es 1816 für Altpreußen : 186,612
Fabrikarbeiter , 880 .041 Handarbeiter , 1846 : 553,542 Fabrik - und

1895 ergaben in Landwirthschaft , Gciverbe und Handel:
1882 : 5.1 Will . Selbständige , 11,2 Mill . Gehülfen und Arbeiter,
1895 : 5,4 ., „ 13,3 . .. „ , , t

Diese Zahlen , wenn sie auch nicht direkt miteinander vergleich¬
bar sind , geben doch ein Bild der großen socialen Veränderung , die
sich in dieser Zeit vollzogen hat. Die Betriebsweise ist nunmehr
viel konzentrirter , auf Massenproduktion und -Absatz eingerichtet;_ CI - S. . U 6« «ft S»t ft{< fY I -fl tt

die Stelle der Hausindustrie ist vielfach die Fabrik getreten,
werk ist thellweise beseitigt , theilweife in seinem Bestand

ht . Durch feie
Verkehrs - und

an
das Handwerk
bedroht . Durch Entwicklung der großen Industrie , des modernen

Bankwesens ist ein breites Großbürgerthum ent¬
standen , das an Macht , Ehren und Einfluß die alte Grund¬
aristokratie überflügelt hat . Was die Frage der Zu - oder Abnahme
des Mittelstandes m dieser Zeit aulangt , so beanspruchen am meisten
Interesse hierbei die landwirthschaftlichen und gewerblichen Theile
desselben . . ^

Was die Landwirthschaft betrifft , so gab es in Preußen:

Rittergüter
Spannfähige
Bauerngüter

Bäuerliche Klcin-
stellen

Zahl Umfang in
Mill . Mrg. Zahl Umfang in

Mill . Mrg. Zahl Umfang in
Mill .Mrg.

1816 351,607 34,4 _ —

1837 12015 25,0 853,454 35,7 459,345 3,9
1865 11827 28,6 349,836 82,7 701,258 5,2

Ans diesen Zahlen ist ersichtlich , daß bis 1865 der spannfahige
Bauernstand sich wenig verändert , der Stand der Kleinbauer » zu¬
genommen hat , der Umfang der Rittergüter wohl gewachsen ist,
aber nicht so, daß dadurch der Aufbau der agrarischen Gesellschaft
ein wesentlich anderer geworden wäre . Auch die landwirthschaft-
liche Betriebszählung von 1895 ergiebt ein ähnliches Bild : es gab
in ganz Preußen 528,729 Betriebe mit 5—20 Hektar . 188,114 niit
20 — 100 , 20,390 mit über 100 Hektar laudwirthschaftlich benutzter
Fläche . Die Zahlen für ganz Deutschland lassen sich nicht in ähn¬
licher Weise rmtcinander vergleichen ; doch ergiebt ein Vergleich der
Ergebnisse von 1882 mit denen von 1895 keine Abnahme der
mittleren Güter . Man zählte

Betriebe mit 5—20 Hektar 20 — 100 Hektar
1882 . . . . 926 .605 281 .510
1895 . . . . 998 .804 28 .767

Die laudwirthschaftlich benutzte Fläche betrug:
bei den Betrieben mit 5— 20 Hektar 20 —100 Hektar

1882 . . . . 9 .158 .398 9,908,170
1895 . . . .  9,721 .875 9 .869,837

Die Zahl der kleinsten Betriebe (unter 2 Hektar ) ist von 3,061,831
auf 3,236,367 gestiegen , ihr Areal von 1,825,938 auf 1,808,444
zurückqcgangen , was eine Verkleinerung der einzelnen Betriebe
bedeutet ; die Zahl der Kleinbetriebe mit 2 bis 5 Hektar ist von
981,407 auf 1,016 ,318 , ihr Areal von 3,190,203 auf 3,285984

gewachsen . Bei den Gütern von über 100 Hektar
haben sich nur unwesentliche Aenderungen ergeben ; sie haben von
24,991 auf 25 .061 , ihr Areal von 7,786,263 auf 7,831,801 Hektar
zugenommen . Gin Vergleich der Procentzahlen beider Aufnahmen
erarebt , daß die Antheile der kleinen und inittlerenBanernguter an
der gesummten landwirthschaftlichen Fläche von 10,01 auf 10,11,
bezw von 28 .74 auf 29,90 pCt . gewachsen sind . Der mittlere
Grundbesitz von 5 — 100 Hektar insbesondere hat sich auf Kosten der
Parzellen - und Großbetriebe verstärkt . Auch für Preußen allem,

zucht , Forstwirthschaft und Fischeren ^
Selbständige und Betriebsleiter 1,235,167
Verwaltnn 'gs -, Aufsichtspersonal 41,666
Familienangehörige ,inderWirth-

schaft des Haushaltungs -Vor¬
standes thätig . . . . . . 849,037

Landwirthsch . Knechte und Mägde 849,432
Landwirthschaft !. Taglöhner . . 1,613,217 - ,- ~ ~ -

Die Zahl der landwirthschaftlichen Haupt - und Rebenbetriebc
ist 1882 —95 von 3,0 Mill . aus 3,3 , also um rund 300,000 die der
Hauptbetriebe allein von 1,118,067 ans 1,200,660 , also um 82,493
gestiegen . Dieselbe Entwickelungstendenz ergiebt auch die Betriebs¬
statistik . Man zählte , „ , - . ,

Haupt - und Rebenbetriebc

1895
1,361,284

60 .555

954,662
894,221

1,362,333

-s- oder —
st- 126,117
st- 18,889

st- 105,625
st- 44,789
— 250,884

1882
unter 2 Hektar . 2,048,113
von 2—5 Hektar . 522,780

. 5- 20 Hektar . 528,729
„ 20 - 100 Hektar . 188,114

100 Hektar und mehr . 20,390

1895
1,865,158

493,254
474,387
186,958

. . . . , 20,439
Es haben " also von 1882 - 95 die großen Betriebe als Hauptbetriebe
abgcnommcn , nur als Rebenbetriebe in etwas zugenommen ; die
Betriebe mit 1— 2 Hektar etwas abgenommc » ; dagegen ist die
Zahl der mittleren Betriebe von 5— 100 Hektar nicht unerheblich
gewachsen . Wen » diese Erscheinung in einer der Landwirthschaft
nicht günstigen Zeit einaetreten ist, so liegt der Schluß nahe , daß
der landwirthschaftliche Mittel - und Kleinbetrieb in der Hauptsache
dem Großbetrieb technisch und wirthschaftlich nicht uachstehe , und
daß eine Aufsaugung des ersteren durch den letzteren auch in Zu¬
kunft nicht wahrscheinlich sei.

Etwas anders liegen die Verhältnisse beim inrttleren Gewerbe¬
betrieb . Die allgemeine Meinung schon neigt dahin , anznnkhmen.
daß hier die kleinen und mittleren Betriebe sich weniger gehalten
haben als in der Landwirthschaft . Namentlich gilt dies vom Hand¬
werk . Die Statistiken voii 1882 und 1895 ergeben für Industrie
(Gewerbe ) und Bergbau im Hauptberuf1882 lSJo
Ueberh . thätige Personen 6,396,465 —100 pCt . 8,281,230 —100 pCt.

. 2,201,146 = 84,4 . 2,061,870 = 24,9 .

“iS 'tft/ ® ' ? “ ' " ' : . 4,195 » = 65,6 . 6,219,860 = 75 .1 .
Es gab demnach 1895 : - 140,000 selbständige Betriebsleiter

weniger , über 2 Millionen Abhängige mehr als 1882 . lieber die
Handwerker , die in diesen Zahle » mit enthalten sind , ist damit
nichts Bestimmtes gesagt . Nach den Zahlen der amtlichen Hand-
werkcrenqncte von 1895 (sieheHandwerkcrstatistik ) kann angenommen
werden , daß zur Zeit rund 1,3 Millionen Handwerksmeister in
Deutschland vorhanden sind . Ans 1000 Seelen kamen 1816 - 61
in Preußen:

1816 : 24,9 Meister und 38,8 Meister und Gehülfen znsannnen
1861 : 28,9 „ „ 59,1 „ „ „ „

1895 gab es in Deutschland pro Mille 26,7 Meister und 56,9 Meister
und Gehülfen zusainmeu . I » der Zeit von 1816 —61 hat die Be¬
völkerung um ein Drittel , die Zahl der Meister um das Doppelte
zugenommen , 1861 —95 die elftere um SO pEt ., die letztere um 38 PCt.
Anderweitige Untersuchungen ergaben , daß die Handwerke infolge
der Gewerüefreiheit vielfach bis in die 70er und 80er Jahre zu-
genonunen , von da ab aber abgenommen haben . Vielfach mag es
sich bei den Gründungen selbständiger Handwerksgcschäfte der letzten
Jahrzehnte um kleine , auf die Dauer lebcnsnnfahige Betriebe ge¬
handelt haben . Eine Reihe von früheren Handwerke » ist überhaupt
verschwunden , andere sind sehr znrückgcgangen ; manche kleine
Kundenbetricbe sind durch modernisirte Mittelbetriebe mit einigen
Hülfskräften ersetzt worden ; mancher Handwerker , oder genauer.
Mancher , der nach den frühere » Verhältnissen ins Handwerk iiber-
getreten wäre , ist unter die Hülfsarbciter gegangen , womit freilich
durchaus nicht immer eine Verschlechterung seiner » iatcr >cllcn Lage
verbunden sein muß . Ucbrigens ist die Entwickelung in Stadt
und Land nicht gleichmäßig verlaufen ; während dort eine Abnahme
des Handwerkerstandes nicht in Abrede gestellt werden kann , hat
er sich liier erhalten . Zweifellos ist die Entwickelung heute » och
nicht abgeschlossen ; aber daß auch heute ein breiter Mittelstand im
Gewerbe vorhanden ist , wenn auch theilweise auf anderer Grund¬
lage wie früher , sucht Schmoller durch folgende Zahlen zu erweisen.
Es wurden 1895 gewerbliche Betriebsleiter im Hauptberuf ( ohne
die Hailsindustriellcn ) gezählt in Betrieben

mit über 100 Personen 8,877
. 21 - 100 „ 33,864
' 11 - 20 . 31,200
. 6 - 10 „ 67,976
„2 - 5 „ 586,014
„ 1 Person _ 1,035,580

Zusammen:
Dazu hausindustrielle

73,441 Großbetriebe

653,980 Mittelbetriebe
Allcinbetriebe

1,763,011
X'CISU nuii »mi >uiimui Betriebsleiter 285,929 . Es kommen

demnach auf 73,441 Großindlistrielle 653,980 Mittelindustrielle und
1.3 Mill . Klein - und Hausindnstrielle . Zweifellos kann man von
den in Alleinbetrieben Thätige » auch noch den größeren Theil zum
Mittelstand rechnen.

Reben den , Zusammenbruch und wirthtchaftlichen Rückgang
Tausender von Existenzen , die man sich von den Zeiten fehlender
Großindustrie her gewöhnt hat unter den Mittelstand zu rechnen,
stehen sehr erfreuliche Ansätze zur Bildung eines neuen Mittel¬
standes , der trotz seiner Abhängigkeit sich weit über das Niveau
eines bloßen Arbeiters erhebt . Es sind das in erster Linie die
technisch und kaufmännisch gebildeten Beamten und Angestellten der
größeren Betriebe . Wir finden , daß ihre Zahl in Deutschland in
Landwirthschaft , Industrie und Handel von 1882 —95 um
102 .3 pCt ., nämlich von 307,268 auf 621,825 , gestiegen ist. Hierher
sind aber auch Tausende von eigentlichen Arbeitern zu rechne » . d,e
sich durch ihre Leistungen eine überdurchschnittliche Bezahlung und
ebenso sichere Stellung errungen haben , als wenn sie Kleinmclstcr
geworden oder geblieben wären . Uebcrhanpt ist nach obigen Aus¬
führungen anz » nehmen , daß der Mittelstand mehr in einer inner¬
lichen Ümbildung als in einem förmlichen Weichen begriffen ist.
Namentlich ist, trotz einer uiiverkennbareu Verschärfung des Gegen¬
satzes zwischen Besitzenden und Nichtbesitzenden , nicht zu vergessen,
daß gleichzeitig die Lebenslage der unteren Bevölkerungsklassen sich
wesentlich verbessert hat , sowohl in Bezug auf die Entwicklung des
Einkommens und der Löhne , als nach ihrer ganzen wirthschaftlichen
Lage . Die sächsische Eiukonunensteuerstatistik , die bis 1894 alle

Personen mit 300 Mk . Einkommen umfaßt , ergrebt z. B ., daß von
100 eingeschätzten Personen ein Einkoinmen hatten:

1879 1894
unter 300 Mk . . 7,1 5.6 800 - 1400 Mk.
300 - 800 „ . 69,3 59,7 1400 - 2200

1879 1894
13,2 21,3

5,2 6,7
Bei einem Bevölkerungszuwachs von im Ganzen 28 pCt . und

einer Zunahme der überhaupt cingeschätzten Bevölkerung von
37,5 pCt . vermehrte sich 1879 - 94 die Zahl der Eingeschatzten mit
einem Einkommen von unter 300 Mk . um 8,5 pCt ., ÄX >— Mk.
um 18 3 pCt Dagegen bei einem Einkommen von 800 —1400 Mk.
um 122,5 pCt ., 14Ö0—2200 Mk . » m 122,7 pCt.

Aus diesen Zahlen erhellt klar die Zunahme der kleineren Ein¬
kommen . In Preußen nahm 1892 93 bis 1898B9 die Zahl der derkommen . OU mu/m xuuu  viv t Lv r -
Einkommensteuer unterworfenen physischen Personen , d . h . derjenigen
mit luindcstcns 900 Mk . Einkonlnicn um 19,5 pCt . zu, wahrend der
Jnwachs der Bevölkerung überhaupt 8,2 pCt . betrug . Die Zahl
der Steuerpflichtigen mit 900 — 1500 Mk . hat um 21 PCt . zu-
genoiumen . Auch der außerordentliche Aufschwung des Sparkassen¬
wesens ist ein Beweis für das Aufrückcn immer zahlreicherer Theile
der unterste » Klassen in bessere Verhältnisse . In Sachsen betrug
bei allen Sparkassen 1879 1898

die Zahl der Sparkassenbücher . . . 861,600 l,942,oÜ0
d. h . auf 100 Einwohner . 29,0 51,4
im Betrag von Mill . Mk . 318,3 741,9

Die Zahl der Sparkassenbücher in Preußen betrug:
1882 : 3,342 Mill . — 12,1 auf 100 Einwohner
1897 : 7,643 „ = 23,4 „ 100 ,,

Der Werth der Guthaben stieg in derselben Zeit von 1697 auf
4967 Mill . Mk . . .

Läßt sich so einEmporsteigen cuicr immer großer » Anzahl von
Arbeitern in geordnetere Lebcnsverhältnisse nicht wohl in Abrede
stellen , so ist ebenfowcnig zu verkennen , daß , wie erwähnt , einzelne
Theile des Mittelstandes m ihrer bisherigen Gestaltung im Ver¬
schwinden und in der Umbildung begriffen sind . Und es ist er¬
klärlich , daß diese bestrebt sind , Maßregeln in « Leben zu rufen , um
sich in ihrem bisherigen Zustand zu erhalten und zu kräftigen.
Dem Beispiel der Arbeiterklasse folgend , traten zuerst die landwirth-
schnftlichcn Produzenten , größere wie kleinere Grundbesitzer , dann
die Handwerksmeister , fchueßlich die Kleinhändler zum Zweck der
Erhaltung ihrer Lebensfähigkeit , zur Wahrung ihrer Interessen zu¬
sammen . Die beiden letztgenannten Stände , an die mau zunächst
denkt , wenn von Mittelstand die Rede ist , , haben schon früher kraft
ihrer rührige » Organisation und des Umschwnugs der öffentlichen
Meinnilg die staatliche Gesetzgebung in Bewegung ,gesetzt ; hier soll
nur von den nenestcu Bestrebungen auf diesem Gebiet die Rede sein.
Vor Allem ist es in Berlin gelungen , einen Bund der Handel - und
Gewerbtreibenden zu gründen , der eine lebhafte Agitation »n Sinn
'einer Mittclstandspolitik entfaltet . Neben diese erste Organisation
ist dann »och eine zweite getreten , indem die in Berlin nicht lange
vorher ins Leben gerufenen Vereine selbständiger Gewerbtreibender
znsamme » mit einer Anzahl Innungen einen Centralverband der
selbständigen Gewerbtreibenden Berlins begründet haben , der aber
bisher an Rührigkeit hinter dem vorhin erwähnten Bund zurucksteht.
Die Agitation dieser Verbände und anderer provinzieller Ber¬
einigungen mit gleichen Zielen hatte im Jahr 1898 in erster Lime
die großen Waarenhäuser in « Auge gefaßt und „ i der kurzen , Zeit
ihres Bestehens schon erhebliche Erfolge erzielt . So nahmen bei zwei
Interpellationen , im sächsischen und im preußischen Landtag , die
Regierungen prinzipiell den Standpunkt ein . daß eine koimnunale
Unisatzsteucr für große Waarenhäuser gerechtfertigt sei. In Preußen
ist ein darauf bezügliches Gesetz in Vorbcrcltnilg . In , Bayern
sucht man bei der eben im Gang befindlichen Steuerreform die
Großbazarc » nd Waarenhäuser höher zu belasten als die anderen
Gewerbebetriebe . Auch die Bestrebungen der Banhandwcrker zur
Sicherung ihrer Lage sind insofern von Erfolg gekrönt , als die
deutschen ' Regicrnngen bestrebt sind , sie durch Schaffung eines be-
fonderen Gesetzes wirksamer als bisher in ihren aus Arbeiten und
Lieferungen an Reu - und Umbanten erwachsende » Forderungen
zu schützen. Auch die Vcrhandlnngen eines Handwcrker-
deleairtcntnqes , der im November 1898 in Schöneberg stattfand,
beschäftigten sich mit Fragen der Mittelstandspolitik . Durch dre
großen Waarenhäuser mit der Vereinigung zahlreicher Branchen
würden viele Tausende kleiner selbständiger Existenzen des Hand¬
werker - und GewerbestandeS ihrer Existenz beraubt ; innerhalb der
letzten Jahre feien gegen 50,000 Kleinhandels - und Handwerks¬
betriebe in Deutschland cingegangcn . Der Dclegirtentag erklärte
da « Fortbestehen der Großwaarcnhänscr , Bazare , Filialgeschafte,
Konsum -, Rabattspar - und Beamten -Vereine , sowie den Straßcn-
hansirhandel für eine große Gefahr und glaubt daß der Mittelstand
seiner Auflösung entgegcngchc , wenn nicht baldigst Seitens der
Regierung Schritte zu feiner Erhaltung gethan würden.

Wir entnehmen die vorstehenden interessanten Ausfuhrungen
dem in Vorbereitung befindlichen „Ersten Jahres -Supplemcnt " zur
fünften Auflage von Meyers Konversations -Lexikon . — Vermöge
ihrer eigenartigen Einrichtung und Bearbeitung entsprechen diese
Meyerschen Jähres -Supplemente nicht nur vollkommen der Be¬
stimmung , das abgeschlossene -Hauptiverk bis auf die unmittelbare
Gegenwart fortznführcn , sondern mit der archivalischenNnfstapelimg
des vielseitigen Stoffes , mit der Festhaltung der inarkantesten Er-
scheiniingeu unserer Tage in bildlicher Darstellung. . . . . . ist auch zugleich
eine umfassende werthvolle Encyklopädie des Jahres geschaffen
worden für Alle , welche über die treibenden Kräfte und Strömungen
ein klares Urtheil gewinnen , sich über die Fortschritte auf , allen
Gebieten menschlichen Wissens und Könnens , über die Ereignlffe
der jüngsten Zeit unterrichten wollen.

Ans Stadl «nd Land.
Wiesbaden,  10 . Januar.

— Die Stadtverordneten sind ans Freitag , den 12 . Januar
l . I ., Nachmittags 4 Uhr , in den Bürgersaal des Rathhauses zur
Sitzung eingeladen . Tagesordnung : 1. Einführung und Ver¬
pflichtung der aus den Ergänzungswahlen hervorgegaiigeneu Mlt-
glieder der Stadtverordnete » - Versammlung . 2 . Neuwahl der
ständigen Ausschüsse , sowie der , der Stadtverordneten -Versammlung
augehorigen Mitglieder der Verwaltungs -Deputationen und gemischten
Kommisfionen . 3 . Antrag des Magistrats auf Bewilligung von
12,00ÖMk. zur Anschaffung von weiteren6 Mineralwassei -Trink¬
hallen,  sowie ans Aciidernng des Vertrags mit dem Pachter
derselben . 4 . Bericht des Finanzausschusses über den Antrag des
Magistrats auf Bewilligung vor , 11,000 Mk . zurAitsführung bau-
licher Aenderungen rc. der Pavillons 1 und IV des städtischen
Krankenhauses . '5 . Bericht der bestellten Kommission , betreffend
die Ausführung der technischen Vorarbeiten zur Erlangung der
Konzession für den Bau und Betrieb der Vorort -Bahnlinie»
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von Wiesbaden nach Bierstadt und nach Dotzheim. 6. Käuf¬
liche Erwerbung eines Grundstücks auf der Schönen Aussicht.
7. Neuwahl von 4 Armcupsleaern, sowie eines Bezirksvorstehcr-
Stellvertrcters. 8. Ergänzung der Deputation für die Verwaltung
des Adler-Anwesens durch Zuwahl des Stadtbaudirektors. 9. Mit-
theilung des Magistrats über die weitere geschäftliche Behandlung
oer Angelegenheit, betreffend die Erbreiterung der Elisabcthenstraffe.
l9. Vorschläge des Wahlausschusses, betreffend-») Ergänzung des
Feldgerichts, b)Wahl einer Kommission von7Mitgliedern zur Prüfung
derVorschläge desMagistrats überdieErbauungeines neuen Krrrhauses.
11. Neueinrichtung einer Büreau- Affistentenstelle der Gchalts-
flnffe AIV des BcsolduugsplanS. 12. Besetzung der Stelle eines
scchnlschen Sekretär» mit dem Gehalte der Klasse AI des Bc-
folfeunfl8blaiiä. 13. Antrag des Magistrats, betreffend die Pensions-
-erhaltinsse des anzustellenden Accisc-Jnspektors. (Zu No. 11 und
12 Berichterstattung des Organisations-Ausschusses.
_ o. Militärisches. Diejenigen Atilitärpflichtigcn, welche im
herbst dieses Jahres als Freiwillige eintrcten  wollen,
Missen sich bis zum 20. Januar c. bei dem betreffende» Truppeu¬
lheil aumclden. Bei dem hiesigen1. Bataillon dcS Füsilier-
Neaimentsv. Gersdorff(Hess.) Äo. 80 haben sich, dem Vernehmen
nach, in den letzten Tagen bereits an 100 junge Leute zum Ein¬
ritt gemeldet.

—Da» Inbiliinm ÄS-jähriger Thätlgkril als Pack¬
meister in der elektrotechnischen Fabrik von E. Theod. Wagner be¬
sing am 6. d. M. Herr Philipp Leist»er,  wclchein ans dieser
Veranlassung in einer kleine» Feier im engeren Kreise der Chefs
ter Firma der Dank für seine treue Thätigkeit während 25 Jahren
«usgesprochen und als äußere Anerkennung ein von der Handcls-
.vmmrr ausgefertigtcs Diplom, sowie eine feine Remontoiruhr, mit
mtsprechender Widmung versehen, und ein Geldbetrag überreicht
wurde. Das Geschäftsperfonal der Firma brachte dem Jubilar
'eine Glückwünsche in gebundener Form dar und erfreute denselben
durch die Ilebergabe eines werthvollen Geschenkes.

o. Telephon Krrlin Pari ». DieTclephonlcitung Berlin-
Paris geht über Frankfurt und Kastel und ist, soweit diese Strecke
in Frage kommt, fertiggestellt. Zu derselben ist besonders kräftiges
und widerstandsfähigesMaterial, nämlich 5 Millimeter dicker
Broncedraht, verwendet worden. Derselbe ist jedoch so schwer, daß
das gewöhnliche Gestänge als zu schwach erscheint und wahrscheinlich
gestützt oder verdoppelt werden muß. Ueber die Gebühr für ein
Gespräch von Berlin oder Frankfurt nach Paris verlautet noch
nichts. Ein Anschluß Wiesbadens an diese Pariser Linie ist nicht
vorgesehen, obwohl derselbe, abgesehen von den Beziehungen der
Geschäftswelt zu Paris, für den internationalen Fremdenverkehr
zweifellos von großem Werth sein würde.

* Ans Der Umsebimg. Die Wahl des Herrn Polizei-
Ansvektors Birkendahl rn Höchsta. M. zum Bürgermeister der
Stadt Herborn  ist Seitens des Herrn Rcgiernngs-Präsidenten
Kstatiat worden. — In Usingen  ergab die Personeustands-
Nufnahme in 1899 1847 Einwohner, darunter sind 1540 Evangelische,
2W Katholiken und 85 Israeliten. — Der 23-jähriqeC. Bauer von
Kied,  welclm vonHöchst kam, gerieth Abends in die Nidda, die zur
Zeit sehr reißend ist, und ertrank.—Ein Taschendieb wurde in einem
Lokale in Biebrich  gefaßt, gerade als er ein fremdes Portemonnaie
ach zugecignet hatte. Bei seiner Durchsuchung fanden sich noch
fünf Portemonnaies vor, über deren rechtmäßigen Besitz sich der
Spitzbube nicht ausweisen konnte. — In Idstein  wurde an Stelle
des Herrn Direktors Wagener Herr Ludwig Scherer, der Vorsitzende
de» hiestacn Gewerbevereins, zum Magistratsschöffen gewählt, und
zwar mit 11 von 16 Stiunnen. — Die Ahornallee von Höchst
nach Unterliederbach  wird beseitigt. Die Bäume werden ver¬
steigert. — Herr Provisor Hirschderg in H öch st feierte sein
W-jahriges Dienstjnblläum rn einer dortigen Apotheke. —
In Weilburg  wird der 1. Pfarrer, Herr Dekan Grünschlag,
nächsten Sonntag, den 14. d. M., von Herrn General-Superinten¬
dent0. Maurer von Wiesbaden in sein Amt eiugeführt. — Dein
mit 1. Januar in den Ruhestand getretenen Herrn Lehrer Paul zu
Hahn st alten  ist der Adler der Inhaber des Hänsordens von
Hohenzollern verliehen worden. — In Aßmannshausen  ver¬
suchte ein Einwohner sich im Rheine zu ertränken. Da gleich Hülfe
zur Stelle war, konnte der Selbstmordkandidat gerettet' werden. —
In Rieder -Weidb  ach wurde ein Holzfäller im Walde von einem
Stammchen so unglücklich am Hinterkopf getroffen, daß er seiner
Verletzung erlegen ist. — In Mainz  in der Boppstraße stürzte
an einem Neubau der Seitenbau ein, in dem sich das Treppenhaus
befindet. Die beiden Maurer Georg Kreibel aus Bretzenheim
und Stofft aus Ober -Saulheim  wurden ans den Trümmern
gezogen und sterbend ins Rochushospital verbracht. — Das Pro-
gvninastum zu Homburg  ist laut Erlaß des Kultusministeriums
als Boügymnastum anerkannt worden. — Der Kriminalpolizei ist
es gelimgen, in Ober- Ramstadt  einige Hchlernester von
größerem Umfang auszuiiehmen. . Sie verhaftete eine Frau Mink,
in deren Behausung manu. A. erhebliche Quantitäten von Seiden¬
stoffen vorfand.

Die Thronrede.
(Ausführliche Meldung .)

«b. Kerlin , 9. Januar. Der Landtag  wurde heute Mittag
rm Weißen Saal des Schlosses durch den Reichskanzler Fürste»
Hohenlohe  mit folgender Thronrede eröffnet: Erlauchte, edle
und geehrte Herren von beiden Häuser» des LandtagsI Im Auf¬
trag S . M. des Kaisers und Königs heiße ich Sie an der
Schtvellc des neuen Jahrhunderts zur WiederaufnahmeIhrer
Arbeiten willkommen! Die Finanzen des Staates gestalten
sich infolge des anhaltenden Aufschwungesdes gewerblichen
Lebens und bei der dauernden Steigerung der Erträgnisse der
meisten Staatsbetriebe fortgesetzt günstig. Wie in den Vorjahren,
hat auch die Rechnung für das Etatsjahr 1898 99 mit eine», be¬
trächtlichen Ucbcrschuß abgeschlossen und ebenso darf für das laufende
Jahr ein befriedigendes Ergebniß erwartet werden. Der Staats-
hnushaltsetat für das Jahr 1900, d.sscn Entwurf Ihnen alsbald
vorgclcgt werden wird, hält in Einualnue und Ausgabe das
Glenhgewicht und hat fast auf allen Gebieten der Staats¬
verwaltung echebliche Mehraufwendungeu zur Befriedigung
kultureller und wirthschaftlicher Aufgaben in Aussicht nehmen können.
Insbesondere kann das Ergebniß der Staatseisenbahnverwaltung
trotz der wachsenden Schwierigkeiten und Kosten des Betriebes als
dauernd zufriedenstellend bezeichnet werden. Dieses Ergebniß. in
Verbindung mit dem günstigen Abschlüsse der anderen Betriebs¬
verwaltungen, (jat es möglich gemacht, ohne Jnanspruch-
nahlne des istaatskredits die Anlagen und Ausrüstungen
der Staatseisenbahnen in erheblichem Uiufange zu ergänzen
und zu vervollkommnen. Den steigeuden Anforderungen des Ver¬
kehrs und dem Bedürfnisse der mit Schienenwegen bisher nicht ge¬
nügend bedachten Landestheile soll auch in Zukunft durch Er¬
weiterung und Vervollständigung des StaatseisenbahnnetzeSund
durch Förderuiig vonKleinbaitti-Unternehinungen Rechnung getragen
werden. Zu diesem Zweck werden uulfasseiide Mittel von Ihnen erbeten
werden. Die Staatsreg icrung hält nach wie vor an der Ueberzeugung fest,
daß die Herstellung eines Schiffahrtskanals vom Rhein bis zur
Elbe zur thcilweisen Entlastung der Staatseisenbahnen, wie zur
Hebung des binnenländische» Verkehrs uothwendig ist. Die vor¬
jährige Gesetzesvorlagc wird Ihnen daher, erweitert durch Vor¬
schläge für die besonders dringliche Herstellung anderer Schiffahrts-
verbindüngen und Verbesserung natürlicher Flußläufe im Interesse
des Verkehrs wie namentlich der Laudesmeliorationen, wiederum
uiiterbrcitet werden, sobald di« betreffenden Projekte fertig gestellt
sind und deren wirthschaftliche und finanzielle Grundlage klargelegt ist.
Als solche Projekte kommen in erster Linie in Betracht die Her¬
stellung eines GroßschiffahrtsweaeS zwischen Stettin und Berlin,
die Beschaffung ausreichender Vorfluth im Oderbruche, die Ver¬
besserung der Verhältnisse an der unteren Oder, sowie an der
Spree und der Havel, die weitere Ausbildung der Wasserstraßen
zwischen Oder und Weichsel und die Herstellung des masurischen
ScckanalS. In das Extra-Ordinarinm des Etats der StaatS-
bauVerwaltung sikid die Mittel eingestellt worden, um den
preußischen Nordsee-Hafen Emden für die großen Seeschiffe, ins¬
besondere auch der hanseatischen transatlantischen Dampfer-
lnnen brauchbar zu machen. Es darf erwartet werden daß das
mit dieser Maßregel verfolgte nattonnle Ziel, einen wesentlichen
Theil des rheinifch-westfälistlien Industriegebietsvon ausländischen
Hasen nnabhangig zu stelle», allmählich erreicht werde» wird Die
schwierige Lage, unter der die Lnndwirthschnft andauernd leidet,
nnnmt die ernsteste Aufinerksamkeit der Regier»,-«; beständig in An¬
spruch Die Regierung ist sich der Pflicht bewußt, diesen, wichtigen
Erwcrbszweig auch fernerhin jede mögliche Fürsorge angedeihen' zu
lassen. Die Erörterungen,welche im Anschluß an die Hochwasserschäden
von 1897 zur dauernden Sicherung schwer heimqesuchter Landes-
thcile eingeleitet waren, sind für die Provinz Schlesien dem Ab¬
schlüsse nahe, sodaß voraussichtlich eine entsprechende Vorlage noch
in dieser Tagung wird gemacht werden können. In gleicher Weise
wird Ihre Zustimmung zür Fortsetzung der für die getheilte Weichsel
begonnenen Reaulirungsarbeitcn erbeten werden. In beiden
Fällen ist die Uebernahme des größten Theiles der Kosten auf
den Staat vorgesehen. — Im Interesse der Förderung der
inneren Kolonisation wird der im vergangenen Jahre nicht zur
Verabschiedung gelangte Entwurf eines Gesetzes wegen Gewährung
von Zwischenkredit bei Renteiigutsbildungcn von Neuem dem Land¬
tage zugehen. Der schon für die letzte Tagung in Aussicht ge¬
nommene Entwurf eines Gesetzes wegen besonderer Besteuernng der
großen Waarenhäuser wird Ihnen nunmehr vorgelegt werden'und,
w>e die Staatsregierung hofft, zur Erhaltung und Stärkung
des Mittelstandes in Handel und Gewerbe beitrage». —
Das Bedürfniß, die infolge der Steuerreform des Jahres 1890
auf dem Gebiete des Gemeindewahlrechts cingetretcnen Verschiebungen
im Wege der Gesetzgebung auszugkeichen, wird von der Staäts-
regierung fortgesetzt anerkannt. In Erfüllung der in der vorigen
Session, gegebenen Zusage wird daher in ' Anlehnung an das
Ergebniß der Kommissionsberathnngen ein Gesetzentwurf Ihrer
erneuten Beschlußfassung unterbreitet werden. Die Erfahrnngen
des öffentlichen Lebens lassen leider eine zunehmende und

für die religiöse und sittliche Entwickelung des Volkes be¬
drohliche Verivahrlosnng nntcr der Jugend erkennen. Um
hier, soweit cs mit den Machtmitteln des Staates möglich ist,
Ädhülse zu schaffen, ist es geboten, die Zwangserziehung in aus-
gedehiitcrenl Maße, als es nach der bisherigen Lage der Gesetz¬
gebung geschehen konnte, zuzulasscn. Ihre Mitwirkung dazu wird
erbeten werde». Meine Herren, zu wichtigen Arbeite» sind Sic be¬
rufe». Möchten diese von Erfolg begleitet und durch die Erinnerung an
das jur Rüste gebende Jahrhundert geweiht sein, das durch Gottes
gnädige Fügung das Vaterland zn Kraft und Größe geführt hat.
Möge sich in dieser Tagung wie in den kommenden der Geist ein¬
träglichen Zusammenwirkens zwischen Negierung und Volk be-
thätigen und damit das feste Fundament für die weitere gedeihliche
Entwicklung des Vaterlandes allzeit gesichert bleiben. — Ans Befehl
Seiner Majestät des Kaisers und Königs erkläre ich den Landtag
der Monarchie für eröffnet.

* * *
Berlin , 9. Januar . In der Einleitung der Thronrede heißt

cs: „Ich begrüße Sie ,imso freudiger, als soeben aus Kiel die
Nachricht von der Geburt eines neuen Sprossen des Königlichen
Hauses eingetroffen ist/

Der Krieg in Südafrika.
wb London , 9.Ja »uar.(Meldungdes„RentcrschenBureaus".)

Es verlautet, daß die Nachricht, daß an Bord des in der Themse
liegenden Dampfers Geschütze und Schießbedarf  beschlag¬
nahmt seien, unwahr sei. — Der „Daily News" zufolge beginnt
übermorgen die Ein sch iffniig  der 8. Division. — Den Morgen¬
blättern zufolge ist das Kauoueuboot„Harrier" aus dem Mittel-
lncer in Aden eingetroffen, um sich an der Ueb er wa chu n g
v er d ä cht i g er Schiffe  zu betheiligen. — Der Firma
„Bickert und Maxim" ist die Amveisuug zugegangen, bis
auf Weiteres so viel 4-, 7- und 6-zölligc Schnellfeuer,
ge schütze  herznstellen, als sie zu leisten vermag. — Die Blätter
sind geneigt, die Rede Balfonrs  ungünstig zu beurthcilcn,
namentlich die Behauptung, daß die Regierung keine ernst¬
lichen Fehler geinncht habe, sowie sein Argument, daß
Jamesons Einfall der Regierung die Hände gebunden habe.
— Was die Waffeneinfuhr nach Transvaal betrifft, so be¬
haupten die „Times", die Regierung würde, wenn sie mit
Festigkeit der Fortsetzung der Rüstungen cntgegengetreten wäre, den
Krieg verhindert haben, oder doch in denselben mit wesentlich anderen
Aussichten bineingegangen sein. — Die „Times" melden aus
L o u r enco M ar qn es : Standard und Diggersnews" zufolge schloß
Präsident Stehn  feine Neujahrsbotschaft  andieBnrghersmit
folgenden Worten: „Möge die Afrikander-Nation im nächsten Jahre
Friede und Ruhe genießen, möge der Friede auf der Grundlage er¬
richtet werden, daß der Feind, der uns während des ganzen Jahr¬
hunderts unterdrückte und verfolgte, nicht länger in der Lage sei.
unschuldiges Blut zu vergießen. Möge Gott in seiner unendlichen
Gnade uns dies gelvährenl"

Lrhle Nachrichten.
Kiel , 9. Januar . Pcinzessin Heinrich von Preußen  ist

heute von einem Sohn glücklich entbunden worden.

Geschäftliches.
Wer das Angenehme mit dem Nützliche» ver¬

binden will, der gewöhne sich an regclniäßige
Mnndspülungen mit Kos min. Der überaus
angenehme Wohlgeschmack dieses Mund- ». Zahn-
wasscrs erfrischt den gcsanunien Organismus des

Mundes, während seine bekanute vorzügliche Wirkung die Zähne
schön und gesund erhält, so lange
dies nur irgend möglich ist.
Flacon Mk. 1.50 ist in allen
Drogerien. Parfümerie», sowie in
den Apotheken käuflich. E59

„Blut und Kraft durch Mtttase" ist der Titel einer
Extrabeilage zu allen Exemplaren unseres heutigen Blatte«, worauf
wir »ns. Leser ganz besonders aufmerksam mache». F59

Die Morgen Ausgabe enthält 4 Ketlagr«.
darunter 1 nur für die Stadt-Auflage.

verantwortlich flir die Redaction: <L Rüther  dt. Rotattonsprffte»,drucku « trlogder U ScheHenbr » , 'ichen Hof-Buchdruckerei in WirSdadcn

Neuerungen im Aktienrecht.
Zu den Neuerungen im Handelsrecht gehören auch eine

Reihe von Aenderungen der Vorschriften über die Aktien¬
gesellschaften. In Fortsetzung unserer seitherigen Mittheilungen
über die wesentlichen Abweichungen des neuen Handelsgesetz¬
buches vom alten Handelsrecht bringen wir in Nachstehendem
eine von Herrn Dr. Gustav Nolte im „Hamb. Handelsblatt “ ver¬
öffentlichte Zusammenstellung:

1. Die bisherige Bestimmung des Art.215d, dass die Aktien¬
gesellschaften eigene Aktien im Geschäftsbetriebe nicht erwerben
dürfen, ist dahin abgeändert, dass die Aktiengesellschaften eigene
Aktien »im regelmässigen Geschäftsbetriebe“ nicht erwerben
dürfen (§ 226 des neuen Gesetzes).

2. Die den Mitgliedern des Vorstandes zu gewährende
Tantieme darf nur von dem nach Vornahme sämmtlichcr Ab¬
schreibungen und Rücklagen verbleibenden Reingewinn berechnet
werden (§ 236 d. n. G.) ; es ist also künftig unzulässig, Tan¬
tiemen von dem Bruttogewinn zu berechnen.

3. Die Vergütung für die Mitglieder des Aufsiehtsraths darf,
wenn dieselbe in einem Antheil vom Jahresgewinn bestellt, nur
von dem Reingewinn berechnet werden, welcher nach Vornahme
sämmtlieher Abschreibungen und Rücklagen und nach Zahlung von
4 pCt. Dividende verbleibt (§ 245 d. n. G.) ; es wird deshalb in
den Statuten eine Aenderung der Tantieme bezüglich des Auf¬
sichtsraths vorzunehmen sein; es ist darauf aufmerksam zu
machen, dass die Gewährung einer festen Vergütung und ausser¬
dem eine Tantieme nach 4 pCt. Dividende vom Hamburger
Firmenregister als mit dem Gesetz vereinbar bezeichnet worden
ist. (In Preussen nicht.)

4. Jede Aenderung in den Personen der Mitglieder des Auf¬
sichtsraths muss unverzüglich in den Geschäftsblättern bekannt
gemacht werden, auch muss die bezügliche Bekanntmachung dem
Handelsregister eingereicht werden (§ 244 d. n. G.).

5. Nach § 252 des neuen Gesetzes kann das Stimmrecht in
der Generalversammlung durch einen beliebigen Bevollmächtigten
ausgeübt werden. Demnach ist die in manchen Statuten (nament¬
lich bei manchen Versicherungsgesellschaften) enthaltene Be¬
stimmung, dass die Vertretung nur durch einen anderen Aktionär
erfolgen kann, künftig ungültig.

6. In manchen Statuten ist die Bestimmung enthalten , dass
die näheren Feststellungen über die Empfangnahme von Stimm¬
karten für eine Generalversammlung in jedem einzelnen Fall
dem Auftiohtsrath überlassen bleiben. Dies ist in Zukunft nicht
jnehr zulässig, da § 255 Abs. 2 und 8 genaue Vorschriften indieser Richtung treffen, und zwar unter der Massgabe, dass
Abweichungenhiervon nur von dem Gcsellschaftsvertrage ge¬
troffen werden können.
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7. Nach dem bisherigen Rechte konnten Anträge der

Aktionäre noch nachträglich auf die Tagesordnung gesetzt werden,
wenn sie nur eine Woche vorher noch veröffentlicht werden
konnten . Abweichendhiervon bestimmt der neue § 256, dass für
alle Beschlüsse, bei denen eine grössere als einfache Stimmen¬
mehrheit gesetzlich oder statutarisch vorgeschrieben ist, die An¬
kündigungen mindestens zwei Wochen vorher erfolgen müssen.

8. Jeder Aktionär, der eine Aktie bei der Gesellschaft hinter¬
legt, kann verlangen, dass ihm die Berufung jeder Generalver¬
sammlung und später die in der Generalversammlung gefassten
Beschlüsse durch eingeschriebenenBrief besonders mitgetheilt
werden (§ 257 d. n. G.).

9. In jeder Generalversammlungist ein Verzeichniss der er¬
schienenen Aktionäre mit Angabe ihres Wohnorts und ihres
Aktienbesitzes aufzustellen, vom Vorsitzenden zu unterzeichnen
und vor der ersten Abstimmung zur Einsicht auszulegen (§ 258d. n. G.)

10. Nach § 268 des neuen Gesetzes ist auf Verlangen jedem
Aktionär spätestens zwei Wochen vor dem Tage der General¬
versammlung eine Abschrift der Bilanz, Gewinn- und Verlust¬
rechnung und des Geschäftsberichtszu ertheilen.

11. Die bisherige Bestimmung, wonach nur die Bilanzen der
Aktiengesellschaften in den Gesellschaftsblättern bekannt zu
machen seien, ist jetzt dahin abgeändert, dass Bilanz- und Ge¬
winn- und Verlustrechnung bekannt zu machen sind (§265d. n. G.)

12. Eine Anfechtung eines Generulversainmlungsbeschlusses
in der Richtong, dass die Abschreibungen über den statthaften
Massstab angeordnet seien, ist nur zulässig, wenn mindestens der
zwanzigste Theil des Grundkapitals solche Klage anstellt (§ 271
d. n. G.) ; früher konnte jeder einzelne Aktionär' solche Klageerheben.

13. Während nach dem bisherigen Aktiengesetze nur die er¬
folgte Ausführung einer Erhöhung des Grundkapitals von sämmt-
liclien Mitgliedern des Vorstands und Aufsichtsraths im Firmen¬
register anzumelden war, muss jetzt auch schon der General-
versarnmlungäbesehluss, durch welchen die Erhöhung des Grund¬
kapitals beschlossen ist, von sä in örtlichen Mitgliedern des Vor¬
standes und Aufsichtsraths zum Handelsregister angemeldet
werden (§ 280 d. n. G.).

14. Bei Kapitalerhöhungen ist für die dann auszustellenden
und dem Handelsregister einzureichenden Zeichnungsscheineein
ganz genau bestimmter Inhalt vorgeschrieben worden (8 281
d. n. G.) .

15. Bei Kapitalerhöhungen muss jedem Aktionär auf sein
Verlangen ein seinem Antheil am bisherigen Grundkapital ent¬
sprechender Theil der neuen Aktien zugetheilt werden, soweit
nioht in dem Beschlüsse über die Erhöhung des Grundkapitals
ein Anderes bestimmt ist (§ 282 d. n. GJ.

16. Der neue § 290 bestimmt ausdrücklich (was nach dem
bisherigen Rechte von verschiedenen Seiten angezweifeltwurde),
dass bei Herabsetzung des Grundkapitals durch Zusammen¬
legung von Aktien die Gesellschaft befugt ist, diejenigen Aktien,
welche trotz erfolgter Aufforderung nicht bei ihr eingereioht
sind, oder welche die zum Ersatz durch neue Aktien erforder¬
liche Zahl nicht erreichten (Spitzen), für kraftlos zu erklären,
neue Aktien dafür auszugeben und für Rechnung der Betheiligten
zu versteigern.

17. Bei der Liquidation ist ausdrücklich bestimmt, dass der
Aufsichtsrath den Liquidator zu überwachen habe, und es ist
dem Liquidator (abweichend vom bisherigen Rechte), auferlegt,
während der Liquidationsdauer alljährlich eine Bilanz aufzustellen
(§ 299 d. n. G.).

Schliesslich wäre noch darauf hinzuweisen, dass in einem
Punkt auch eine Bestimmung des bürgerlichen Gesetzbuchs für
die Aenderung der bestehenden Statuten einzelner Aktien¬
gesellschaften massgebend werden kann, in § 801, Absatz 3
des B. G.-B. ist nämlich für alle Gewinnantheilscheine (also
auch für alle Dividendonscheine) eine vierjährige Verjährungs¬
frist, vom Ablauf dos Fälligkeitsjahres ab gerechnet, festgesetzt.
Einzelne Statuten enthalten jetzt noch die Bestimmung, dass
Dividendenscheine in fünf oder zehn Jahren verjähren ; dies»
Bestimmung muss entsprechend geändert werden.

SSuclirrkartell . Die seit langer Zeit als bevorstehend
angekündigte Vereinigung der Rohzuckerfabrikenund Raffinericen
zu einem Kartell scheint indessen noch immer auf erhebliche
Schwierigkeiten zu stossen. Demgegenüber hält es die „Deutsche
Zuckerindustrie“ für angezeigt, folgende Erklärung abzugeben,
die allerdings recht wenig zuversichtlich klingt : „Die Zahl der
Beitrittserklärungen von Rohzuckertabriken beträgt 350, die
Schwierigkeiten, die für den Beitritt einiger Raffinerieen bestanden,
sind nunmehr beseitigt, und in Süddeutschland, wo ebenfalls
grosse Schwierigkeiten vorhanden, ist die Mehrzahl der Fabriken
bereits dom Kartell angeschlossen. Freilich kann infolge un¬
überlegten Verhaltens Einzelner das grosse Werk auch jetzt noch
in die Brüche gehen. Aber es steht zu erwarten, dass der ge¬
sunde, praktische Sinn dieser Mitglieder der Industrie schliess¬
lich die Oberhand gewinnt.“

<*el <] n »urlit , Co u rs b er ich t der Frankfurter
Effekten - Societät  vom 9. Januar , Abends 5'/s Uhr.
Credit-Actien 233.—, Disconto- Conunandit 192.20, Staatsbahn
136.30,Lombarden 28.75, Gotthardbahn-Actien 142.—, Centralbahn
—.—, Nordosthahn 93.50, Unionbahn —.—, Laurahütte 253.70,
Boohumer 261.—, GeUenki«ebener —.—, Harpen er 203. —,
Italiener 93.40, Dresdener Bank —.—, Darmstädter Bank — ,
3-proc . Mexikaner 25.90. Tendenz: fest.
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Hamb. 8t.-B.te. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Ute. »
Wrttb. Ohl. 76-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87»
* » v. 1891 »
» » 88-89 »
» » »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86 »
» » . 90 »

Schweiz .Eidg . 89 Pr.
Griech. G.-A.v.&O»

» » kl. »
» » v. 87»

Heliand . Ohl. li. fl.
Ital . Beute , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
* » » »

Oest. Gold-Bte . fl.
» St.-E.-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte .Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte .Febr.»
• » » Mai »

Portug . St.-Anl . M.
» St.-Tab.-A. »
» äuss.Schuld £

Bum. amort.Bte . Ji
» » kl . »
» » y. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
» » v. 1894 JA.

Buss . Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A I-II»
» Inn.A. v.87 »
» St.-E.v.94Bbl.

Serb. amor. G.-B. Ji.
Spanier cpt. Pa

* ult . »
» kl. »

Türk. oons. Ohl. Ji
» » Lit .B. »
» » » C.Fr
» » »D. »

Ung. Gld.-Rt. cpt. M
» » » ult . »

» » 1012 »

97 96
97.95
88 35
97.95
98.05
88.40
97.
96.80
96.95
87.70
99.80
86.

103.80
86.40
96.90
96.90
96.90

101.40

88.20
95.30
93.80
94.30

38.90

47.25
93.

93.30
93.30

99.15

98.05

23.

98.

99.75

4. . Ung .Gld.-Rt. 202 Ji 100.40
47, » Eis.-A). Gld. » 101.20
47» » *» » Silb . fl. 99.80
4. . » St.-Rte. Kr. 94.55
47, » Inv.-AI. v.88 JA. 100.30
4. . » Grundentl. fl. 94.
5 . . Argent . v. 1887 Pes 81.85
47- » v.88 innere Ji. 72.
47» » v.88 äuss. £ 72 .15
47- Chilen. Gld.-Anl. tt 84.50
6. . Chin. Staats-Anl. £ 104.60
57« » » » JA 101 50
5. . » » » £ 96.50
4. . Un.Egypt .-A.cpl .Fr. 104.60
37» Priv. Egypt .-An. » 99.20
6. . Mexik . St.- Anl. Ji
6. . » » 2040r »
6. . » » 408r »
5. . Mex.E.-Ob.Tehnfc. » —
3. . » cons . inn. ult. » 25 80
Zf, » lädt , Obligationen.
37» Wiesbaden Ji 96.50
37« » 1887 »
Zf. Bianb -Actien.
4. . Dtsclie Reicbsbank 154.
4. . Frankfurter . Bank 197.
4. . Amsterdamer Bank 193.
4. . Badische Bank 122.65
4. . Beil . Handelsg . ult. 16710
4. . Darmst. Bank » 14410
4. . Deutsclie Bank » 207.10
4. . D. Gonoss.-Bauk » 11275
4. . » Vereinsbank 119.50
4. . Discont .-Comm. » 191.70
4. . Dresdner Bank » 16190
4. . Fraukf . Hyp.-Bk. 175.50
4. . » Hyp.-Cr.-Ver. 127 70
4. . Mittcld. Creditb. 114 50
4. . Nat.-Bk . f. Dtschl. 145.50
4. . Niirnb. Voreinsbk. 21250
4. . Pfälzische Bank 135.90
4. . Pr. Bod.-Cred.-Bk. 139
4. . Rhein . Creditbank 140.50
4. . » Hyp.-Bank 16150
4. . Sclmall'liaus. B.-V. 140.
4. . Südd. Bank Alannh. 113.20
4. . Südd. Bod.-Cr.-lik. 154
4. . Württ. Vereinsbk. 142.50
4. . Oesterr.-Üng .Bank 131.20
4. . Oesterr. Länderbk. 117.
4. . » Creditanst. 232 .20
4. . Ungar . Creditbk. _
4. . » Esk.u.W.-B. 128.
4. . Unionhk . in Wien 154.
4. . Wiener Bk.-Verein 136 50
4. . Allg . Eis. Bkgcs. 104 40
4. . D. Eft. u. Wchs .-Bk. 126.90
4. . Mein. Hypoth.-Bk. 125.30
4 . Bnnque Ottomane 11240

IZi. ( . ■■eubalin -Actien.
4. . Ludwigsh .-Bexb. 232.20
4. . Lübeck-Ilüchon. 160.

14. . Marienb.-Mlawka 82 50

(Nach dem Frankfurter Oeflfentlichcn Büraon-Courablatt.)
Pfalz . Maxbabn

» Nord bahn
Siidd. Eiaenb.-Ges.
Ver. Arad. Csa. Ü.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest.-Ung. 8t.-B. »

» Südbahn »
» Nord west »
» » Lit . B »

Prag-Dux. Pr.-A. »
Baab -Oedenb. »
Gotthard-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr.-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Scliweizb.
Ital. Mittelmeer

» Meridionales
Westsioilianer
Luxemb. Pr.-Henri

148
136
157 90
113.20

136 30
28.60

115.
125.

142.
86 30
85.70

143 60
93.40
79.80
99.05

134.
41.80

111.40

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4.
4. .
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

1 iidnulrie -Actiein
Anglo-Ct.-Guano 106.50
Bad. Anil . - u. Sodaf. 385.50

» Zuckerf. Wagh . 68.60
Bierbr.-Ges. Frkf. 139.

» » Pr.'-A. 149.
Brauerei Binding 229.

» Duisburg 128.
» z. Eiche (Kiel) 185.50
» z. Essighaus 77.
» Kalk (v. Bardh.) 130.
* Kempff 142.70
» Mainzer Act. 247.
» Park Zweibr. 121.
» Stern, Oberrad 246.
» Storch, Speyer 109.
» ver. Gräif & Sgr . 106.
» Werger 95.5

Brauhaus Nürnberg 138.7
Cementw. Heidelb. 159.
Chem. Fahr. Griesh. 250.

» Golden bg. 188.1
» Weiler ter Meer —
» Albert 164.95

Dpfkornb. u. Hefef. —
D. Gld.- u. Silb.-Scb. 223.
Allgein . Elekt .-G. 253.21
Int . Elektr . G. Wien 147.6
Elect . A. Schlickert 227.91
Helios Elektr. - Ges. 156.
Elektr. Anl. (Köln) 103.5
Farbwerke Höchst 390 7
Filzfabrik Fulda 139.
Fraukf. Baubank —

» Hotel —
» Trambahn 232.5

Gelsenk . Gussst. 206.
Kölner Strassenb . 239.
Nordd. Lloyd 123.4
Nied. Leder f. Spier 188.
Uöhrenk .-F. Dürr lül.
Oelfabriken Ver. D. 106.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Schuhst.Ver. Fuld«
Siem. Glasindustr.
Spinn. Hflttenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel , Prz. u. Stg.
Westd. Jute -Spinn.
Zellstoftfb. Waldb.
Zellstoffv . Dresden

137.
239.
92.

148.75
92.50

113.90
100.
95

246.60
100.

Zf. Herswerks -Acticti.
4. . Bochum.G11 ssstahl. 260.20
4. . Concordia, Bgb.-G. 301.
4. . Courl Berg w.-A.-G. —
4. . Gelaenkirch. ult. 190.50
4. . Harpenor Bergbau 202.30
4. . Bibern .- Bergw.-G. 212.
4. . Hugo b. Buer i. W.
4. . Kaliw . Aschersleb. 149.
4. . » Westeregeln 210 .70
4. . Massen, Bgb.-Ges. 169.
4. . Oest. Alpine Mont. 270.
4. . Riebeck . Montan 210.20
4. . Yev.Kön.ÄTjfliirah. 253.20
Zf. ■»a-ior .- IHiligatiOuen.
5. . Albrecht Gold Ji —
4. . » Silber fl. 97.60
4. . Bölim .Nord. Gld. fl. —
4. . , West Slb. » 97.30
4. . » » Gold Ji —
4. . Elisabeth stpfl. » 95.
4. . » stfr. » 100.25
4. . Franz-Josef Slb. fl. _
4. . Qal.C.-Ldw. 1890»
4. . Oest.Localb . Gld. Ji _
5. . » Nordwest » 107.60
5. . » Lit . A, Silb. fl. 106.05
5. . » » Bt » » 106.
5. . » Süd.Lomb.Gd. 102.60
4.. » » » »Ji 95.50
3.. » » » »Fr 71.95
3.. » » »1871» »
5. . » Ung . Stsb. G. fl. 107.
4.. » » » »Jt 99.70
3. . » » 1-8 Ern. Fr 89.15
3.. » » 9 » » _
3.. » » v. 1886 » 84.40
3.. » » Erg.-N. » 86.85
0 .. Prag .-Dux. Gold M 104.
3.. » » » » 78.40
3.. Ilaab -Oedb. » » 76.70
4. . Rudolf Silber fl.
4. . liud . (Salzkgtb .) Ji 100.
5.. Ung . Gnliziscbo fl. 104.70
2,4 . Ital . gar. E.-B. Lire 57.80
2,4. » » 500r 57.80
4. . » Mittelmeer » 93.10
2.. . Livorneser » 60.80
4. . Toscan. Central » 96.80
5. . Westsie . v. 1879 » 98.
5. . » v. 1880 » 93.90
37» Jura , Born, Luz. » 96.50
37» Gotthardbahn Fr. 97 50

Gr.Russ.E-B.-Gs Ji
Russ. Sfidwest »
Byäsan -Uralsk. Ji
Anatnlische »

98.10
98.

Zf. Am . Klaenh . - tlonil 'i.
*4.
4. .
47*
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4 '/,
4. .
4 .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Atlant . & Pac . 1937
Brunsw. & W. 1938
Calif.Pae. LM. 1912
Calif . u. Grog. I. M.
do. (JoaqVall ) 1900
Cbic.Burl .Nbv.1927
»Milw-St.Paul 1910
. . . . 1921
. . » . 198!'
Chic.Kock.Isl . 1! 88
Denv.&UioGr. 1935

» » » 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv. &Nsh. 1921

» » » 1980
NorthPac .l .M. 1921

do. Prior.L. 1997
do. Gon. » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Orcg.Bw-Nav. 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal . 1905 6
Wst.N-Y-Ph. 1937

» » Gen.M.&C.

77.60
102.25
112
101.30
108.80
117.70
117.80

104.40
105.30
96.30
90.50

100.50
123.60
67.20

102.55
65.10
98.

113.50
106.60
109.90
66.60

Zf.
4. .
37»
4. .
37«
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
34»
37»
4. .
37»
37»
37»
37»
37»
3. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
3‘(»
3V»
4. .

I»ri»udll»rier «*.
Bayr.Vrb. Mneli. Ji

» » » »
Niirnb. » Pfdbr. »

B. Hyp.- u.W.-B. »
» » » » »
D. Grundsoh.-B. »
Fki .liyp . S XIV . »

» » » XVI . »
» » » XII. »
» » » XV . »

Ldw.Crdbk.Fkf. »
llyp '.-Bk.i.Hb. »

Meining.Hyp-B. »
» H.- B. unk. 1900
» 4 » 1905 Ji

Alttld.Bodc.Ureiz»
Nass.Ldb.div.Lit.»

. Lit.MN »
» » P »
» » O »

piälz . H.-B. v. 86 »
» » »

Ponmi.ll .-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr.Ü.-B.- Pf.86u .89
»94 unk.b. 1900 Ji.
» 96 » * 1906 .
. 90 1900 .

100.25
94.40

100.
94.50

100.20
94.70

100.
100.
102.
9450
95 30
98.95
99.50
9250
93.
98
99.70
94.
93.50
98.
99.
99.80
94.

100.60
94.60
99.75
93.
92.
92.
92 .50
99.40

tkf . Bank -Disconfo 7 °!o.

4. . Pr. 99 unverlsb. Ji 101.
3 ", » )bl 87u.91 » 93.
37» » » 90 unk. 1906 » 94.
4. . Pr. H.-B.S 8-12» 100.
4. . » » » 15-18 * 1011.36
4. . Rhein.Hyp .- Bk. » 100.30
3'/. » » » » 92 80
4. . Süd.B.-Cd.Mnoh.» 100.20
3',» » » » » 94.50
4. . Sch wed.R-H.-B.^t 100.15
3 '/, * » » 89.50

Anlelienaiooie.
Ab Vorainsl , tn Proaamen
4.. Bad. Präm. Th. 100 1141.05
4.. Bayer. » » 100 171.
5.. Don.Regul . ö.fl.100 129.60
37» Goth.Pfd. I. Th.100 118.50
37, » » II . » 100 —
37, Köln-Mind. Th.100 135.
3. . Madrider Fr. 100 40.70
4. . Mein.Pr-Pf .Th.100 132.70
3.2 Oest.v.1854 Ö.fl.250 16t.
4. . » . 1860 » 500 140.70
3. . Oldenburger Th.40 128.35
27, Stuhlw-R.-Gr »150 99.70
— Türk.Fr400(i.C.76) 121.40

Unverzinsliche ncr 8tnok.
— Ausbach-Gunz.tl.7 42.50
— Augsburger » 7 24.85
— Brauneohw. Th.20 132.90
— FinländischeTh .10 —
— Freiburger Fr. 15 24.50
— Genua Le. 150 136.
_ Mailänder Fr. 46 46.
_ » » 10 13.20
— Meininger fl. 7 —
_ Neuohateler Fr. 10 24.

Oesterr. v. 64 fl. 100 337.
» Credit » 58 > 100 338.80

—> Pappenheimer fl. 7 23.40
— Ung .Staats ö.H.loO 282.60
— Venetianer Le. 30 23.35

Wechsel » kurze Sicht.
Amsterdam .
Antwerpen-Brüssel . .
Italien • • • • • • • • • •
London . »
Paris.
Schweizer Bankplätze .
Wien.

169.77
81.
75.70
20 49
81.20
80.65
84.45

(»old u. I*i»|»ier |feld.
20-Franker.-Stüeke . . 16.21
Dollars in Gold . - . . 4.18
Dukaten . 9.63
Engl . Sovereigns . . . . 20 .43
Buss. Banknoten . . . 215.
Arnerik. » - - - 4.17
Französ. » - « - 31.-0
Oesterr. » - - - 84 .20

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchschn . Coura.
Illtimo-Notir. erster Coura.
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1 Hanriec Ulm ©, ffekergasse5. 1
Turn-Verein (Gesang-Riege).

Heute Mittwoch, den 1V. Januar , Abends 10 lihrr

Jahres - Versammlung.
Tagesordnung r 1) Jahresbericht.

2) Kassenbericht und Rechnungsprüfung.
3) Vorstands-Neuwahl.
4) Sonstige Niegen-Angelegenheiten.

Alle Actioen und Unactiocn werden herzlich eingelade». F416
> Der Borstand der Gesangriege.

NB. Von 9—10 Ubr an demselben Abend: Gekangprode.

Teppiche
sind billig zu haben. . _ . ca 6693

Geo rg  Hiliesheimcr , Oramenstratze 31, Hth.

Geschäfts-Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft, sowie meiner Nachbarschaft zur gefl.

Nachricht, daß ich mein Lackirergcschäst von Jahnstrabe 19 nach

Aorkstratze 1v
verlegt habe und halte mich bei fernerem Bedarf bestens empfohlen.
Ich bitte, das mir seither bewiesene Vertrauen auch nach meinem
neuen Geschäftslokal folgen lassen zu wollen. 230

IaouIs  Juineati , Wagen-Lackirerei,
_ mit das älteste Laikirergeschäft am Plaste.
Vorzügliche Speisekartosfeln:
»Rothe Egerter" per Malter Mk. 6.— frei Haus liefert 263Ludw . Vogel * Hof Drais bei Eltville.

Proben und Bestellungen bei A,  Mollath , Michelsberg 14.

Peters Cobiibc: ■erkannt
beste Harke

yöb

H. J. Peters&Cie. Naclif., Köln,
empfiehlt 4858

ä Hk , 1 .35  bis Mb . 4 .— die 7 l-* , lasche

Carl €jri*©!l$ ScbwinlUaoberstrasse»
Ecke Adleratrasse.

Julienne, geteô Suppengemnfe,
per 100 Gramm 18 »nd 24 Vf ., gemahlenes Suppengrünes,
sehr praktischer Ersatz für srische Suppenkränter, per 100 Gramm
20 Pf ., gelr. junge Schnittbohnen , ohne Fäden, sehr feine»
Gemüse, per 100 Gramm 40 Pf . empfiehlt 262

A.  Mollall », Michelsberg 14.
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Donnerstag , «len 4 . Januar,
beginnt in allen Abtheilungen unseres Lagers der diesjährige

Imliir -AiiMkaof
und dauert ohne jede Verlängerung bis

Mittwoch , «len 31 . Januar.
einen

Turn-Herein.
Sonntag , den 14. Januar , Abends « Uhr,

Großes hmsrWes
Merwel-Coucert,

verbunden mit
Gesangs - und komischen Vorträgen , Ab»
fingen von ChorUedern.

Hierauf: Tanz.
Mitglieder'und Freunde de« Verein« ladet

zu dieser Veranstaltung ganz ergebenst ein
Das Eomitee.

Kappen und Sterne sind am Eingang de»
Saales zu löse»._ F452

Bei jedem Einkauf bewilligen auf unsere bekannt enorm billigen Preise

Extra -Rabatt von

10 Procent.
Zu ISTetto - Preisen jedoch weit unter Werth werden abgegeben

Bieste
von Kleiderstoffen in Wolle , Seide und Waschstoffen , von Leinen - u. Baum-
wollwaaren jeder Art, sowie den liestbestand unserer Morgenröcke, Matinees,
Blouson und Hauskleider.

S . Gruttmann & Co.,
8 . Webergasse 8.

. .

Industrie - und Gewerbe -Ausftellnna
für Rheinland , Westfalen und

benachbarte Bezirke, u
verbunden mit einer

Dentsch- nationalen Kunst- Ausstellung
Dt § § ELRORF  1902.

Wegen Bemessung der Größe unscrer Ausstcllungsgebäude ist eine baldige Anmeldung dringend erwünscht. Anmelde-
bogen und Ausstellungs-Bestimmungen durch unser Bureau, Jacobistraße 14. (La.3278g.) F112

Die Ausstellnngsleitttttg.
Ytcn besten n. billigsten gebrannten Kaffee i 'i ■ Kirchgasse

kauft man in der Kaffee-Brennerei von M m 49 . 10325

Li.
arfcnlauh«
eröffnet den Jahrgang 1900

mit den beiden hervorragenden trzähltndtn Uferken:

„Im Masserwmkel"
_ _ von

W . k) eimburg
„Der Schutzengel"

_ von

Paul Ijcysc.
i Ubonnementtprei,vierteljährl.(13 Nummern)l M.75?l.
^ 2u beziehen durch die lluchdsndlungen und Postämter.

Präservirte junge Schnittbohnen , Julienne , ge¬
mahlenes Suppengrün empfiehlt in bekannter Güte billigst
_A . Mollall . . Michelsberg 14 . 16676

Aeußerst billig empfehle:
Salonspiegel.
Toilettenspiegel.
Handspiegel.
Reisespiegel.
Dreith . Spiegel.
Rafirspiegel.
Gew . Spiegel.

Stets das Neueste » nd Modernste.
Rechte Florentiner Holzschnitzereien.

Bilder -Rahmen.
Porträt -Rahmen.
Pbotogr .-Ralnnen.
Selbild-Rahmen.

-Rahmen.
Nignon -Rahnren.

Gekröpfte Rahmen.

Staffeleien.
Derorat . - Engel«
Malplatten.
Consolen.
Paravents.
Portiärenstangett
»assepartout re.

Aechte franz . Bronzerahme » .
Bilder -Einrahmung mit Schutz gegen Staub n . Ranch.

Wanddecorationen . - Nenvergoldnngen . 15198

üf. ßcichtird, vorin. F. Alsbach, Hof-Vcrgoldcr,
Tanuusstrahe 18 , tt. d. Tantttts -Apotheke.

A . Baer «L Co . ,
6. Jahnstrasse 6. Wiesbaden . Telephon No. 862.

Eisen - , Stahl - und Metall - Handlung.
Specialgescliäft für Baubeschläge jeder Art, Werkzeuge und Werkzeugmaschinen.

& .8

Kasten scli 1osser
Einsteckschlösser
Scliiebtlifirenbeschläge
WI lidfangt liiirfedern
Thfirkant -, llaustliür -, Sebloss-

u. Thurriegel
Thnrfisclibänder , Klobenbänder
Thürdrucker in Bronze, Rothguss,

Messing, Nickel, Eisenguss, altdeutsche
Muscheldrücker etc.

Kittertliorschlüsser
Kitternieten , Kitterbunde , Kitter¬

knopfe n . -Spitzen
Rosetten in Guss u. Blech
Blech - n . Fassnieten
Kussrollen.

Enipfeitlen grosses langer
Fenstergetriebe (Bascules) gestanzte u.

in Eisenguss mit Messing-, Horn- u.
Nickel-Oliven

Sanitas -Klas -Jalonsien
Einsteek - n . Einlassbasenies
Oberlichtbescbläge
Fischbänder , Einlassecken
Fenstersclieeren n . -Schnäpper
Vorreiber
Zinkknopfe
Sturinliacken
Klaser -, Fiscliband - u . Schrauben-

stiften
Holzschrauben.

in:
Schloss -, Hasehinen - und Wagen-

banscbrauben
Hutt er u-lJntcrlegscli eiben
Hufeisen , Hufnägel
la gew . Kriffstalil
Feilen , Stahl jeder Art
Kussstahl , Raffinir - u . Sehweiss-

stahl
Ambosse
Schraubstocke
Feldschmieden
Rohrmasehinen , Biegmaseliinen
Stauchmaschinen
Blasbälge , Blechscheeren
Eochstanzen , Richtplatten
Ringstücke , Schneidkluppen.

CD

CO
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